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Transversale Kompetenzen fürs  
Leben und für die Arbeit entwickeln
Von Sangheon Lee

Die Arbeitswelt ist einem tiefgreifenden 
Wandel unterworfen, der von techno-
logischen Innovationen, Globalisierung, 
Klimawandel und demografischen Ver-
änderungen angetrieben wird. Andere 
Krisen wie die Covid-19-Pandemie so-
wie wirtschaftliche und geopolitische 
Unsicherheiten verstärken ihn noch. 
Das alles hat grosse Auswirkungen auf 
die Arbeitswelt: Unter anderem besteht 
ein markantes Missverhältnis zwischen 
Qualifikationsangebot und -nachfrage, 
das von den Menschen verlangt, sich 
ständig neu zu qualifizieren oder wei-
terzubilden, um beschäftigungsfähig zu 
bleiben. Einerseits verändern sich die 
geforderten technischen Fähigkeiten, 
andererseits wächst aber auch das Ver-

ständnis für die Bedeutung transversa-
ler Kompetenzen: soziale, emotionale 
und kognitive Fähigkeiten, die es den 
Menschen ermöglichen, resilient zu 
sein, sich flexibel an Veränderungen an-
zupassen und ihr ganzes Leben lang zu 
lernen.

An der Internationalen Arbeitskon-
ferenz 2022 kam man zu den Themen 
Qualifikationen und lebenslanges Ler-
nen zum Schluss, dass die Entwick-
lung transversaler Kompetenzen wich-
tig ist, um die Anpassungsfähigkeit an 
sich verändernde Arbeits- und Lebens-
bedingungen zu verbessern. Ebenso 
wurde hervorgehoben, dass die gesell-
schaftlichen Anforderungen an eine 

nachhaltige Zukunft und damit die 
Förderung von Innovation und Unter-
nehmertum zentral sind. In diesem 
Zusammenhang erleben transversale 
Kompetenzen derzeit einen Paradig-
menwechsel: Technische Fähigkeiten, 
die in einer digitalen und grünen Wirt-
schaft nötig sind, werden heute als 
transversale Kompetenzen für alle be-
trachtet. Es überrascht nicht, dass die 
Konferenzteilnehmenden erneut ein 
breites Spektrum transversaler Kom-
petenzen forderten, um eine bessere 
Zukunft der Arbeitswelt gewährleisten 
zu können.

Deshalb hat die Internationale Ar-
beitsorganisation (ILO) ein neues glo-
bales Modell entwickelt, das transver-

sale Kompetenzen für das Leben und 
die Arbeit im 21. Jahrhundert definiert. 
Das Modell stützt sich auf vier Katego-
rien von Kompetenzen: soziale und 
emotionale, kognitive und metakogni-
tive sowie digitale und grüne Grund-
kompetenzen. Um den bestehenden 
Bedürfnissen gerecht zu werden, ent-
wickelt die ILO derzeit in Zusammen-
arbeit mit der EHB ein digitales Tool-
kit. Dieses soll Akteurinnen und Akteu-
ren in Politik und Praxis als Anleitung 
für die Integration transversaler Kom-
petenzen in nationale Bildungssysteme 
sowie für die Vermittlung, Zertifizie-
rung und Anerkennung dieser Kompe-
tenzen dienen. Wissen über transver-

sale Kompetenzen und über deren 
künftige Entwicklung zu verbreiten, 
kann immer mehr Menschen helfen, 
die Chancen zu nutzen, die sich ihnen 
in einer sich wandelnden Arbeitswelt 
bieten, sodass niemand zurückgelas-
sen wird.

■  Sangheon Lee, PhD, Leiter der Abteilung 
für Beschäftigungspolitik, Internationale 
Arbeitsorganisation ILO

▶ � www.ilo.org (in Französisch, Englisch  
oder Spanisch)

Das alles hat grosse Auswirkungen auf die Arbeitswelt: Es 
besteht ein markantes Missverhältnis zwischen Qualifikations- 
angebot und -nachfrage, das von den Menschen verlangt,  
sich ständig neu zu qualifizieren oder weiterzubilden, um 
beschäftigungsfähig zu bleiben.
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Erik Swars, Leiter Internationale Beziehungen, EHB

« Jeder Tag ist  
    eine kleine Weltreise»

Interview: Lucia Probst

Erik Swars ist für die Berufsbildung 
rund um den Globus unterwegs. Er 
leitet die Internationalen Beziehun-
gen an der EHB. Weltweit arbeitet er 
mit Menschen zusammen, die sich für 
die Berufsbildung stark machen. Viele 
wollen dabei von der Schweiz lernen.

1 Erik Swars, warum lieben Sie 
Ihre Arbeit?

Jeder Tag ist eine kleine Weltreise: 
vielseitig, überraschend, bereichernd. 
Mit einem tollen Team die duale Be-
rufsbildung im Ausland zu stärken und 
damit die Perspektive von Jugendli-
chen zu verbessern, ist sehr erfüllend.

2 Wie tragen Sie dazu bei,  
dass sich die Berufsbildung 

weiterentwickelt?
Wie vom Bundesrat vorgesehen, brin-
gen wir die Expertise der EHB in Ko-
operationsprojekten ein und bieten 
auch Kurse für ein internationales  
Publikum an. Mit dem situationsba-
sierten Ansatz kann die EHB einen 
einzigartigen Mehrwert bieten. Im in-
ternationalen Diskurs ist es wichtig, 
dass wir die duale Berufsbildung als 
Alternative zu den stark schulbasier-
ten Modellen einbringen.

3 Sie kennen viele Berufs
bildungsprojekte. Welches  

sind die innovativsten?
Es gibt unzählige spannende Initiati-
ven, sei es im Bereich der Digitalisie-

rung, der Nachhaltigkeit oder der 
Lehre. Toll finde ich internationale 
Netzwerke wie beispielsweise das In-
ternationale Zentrum für Berufsbil-
dung der Unesco. So lassen sich Ideen 
teilen und weiterentwickeln.

4 Was interessiert andere  
Länder vor allem an unserem 

Berufsbildungssystem?
Die tiefe Jugendarbeitslosigkeit und 
die Frage, warum bei uns so viele Ju-
gendliche eine Berufslehre machen. 
Dann auch die Durchlässigkeit des Bil-
dungssystems und die tragende Rolle 
der Wirtschaft. Sich mit Lernenden 
auszutauschen, die im Unternehmen 
an einer Werkbank arbeiten, hinter-
lässt einen bleibenden Eindruck. Und 
nicht zuletzt die hohe soziale Aner-

kennung der Berufsbildung. Mit einer 
Lehre Minister oder CEO zu werden, 
ist in vielen Ländern unvorstellbar.

5 Sie geben viel Wissen  
weiter. Was haben Sie schon 

von andern gelernt?
Der internationale Austausch ermög-
licht es uns, unsere Arbeit und unser 
Berufsbildungssystem kritisch zu re-
flektieren. In der Schweiz haben wir 
auch Herausforderungen, die teilweise 
regional unterschiedlich sind. Stich-
worte sind Attraktivität, lebenslanges 
Lernen, Digitalisierung oder Modu-
larisierung in der Berufsbildung. An-
dere Kulturen und Arbeitsweisen ken-
nenzulernen, ist immer ein enormer 
Mehrwert.

6 Ihre wichtigste Erkenntnis aus 
neun Jahren internationaler 

Berufsbildungszusammenarbeit?
Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. Und 
wo ein Weg ist, ist manchmal kein 
Wille, um ihn zu sehen und zu gehen.

7 Was war als Kind Ihr 
Traumberuf?

Wenn ich als Kind etwas von meinem 
heutigen Beruf gewusst hätte, hätte 
ich sicherlich davon geträumt.

■  lic. phil. Lucia Probst, Redaktions- und 
Projektleiterin Kommunikation, EHB
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https://www.ilo.org/global/lang--en/index.htm

